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mm Boshafte 6in- und HusfäUe* -fr mmj2Benn man bie Summbetten anberer Seute feftnageln rotll, kann matt [ich leicht

babei auf bie ginger Klopfen.

©ins unb eins macht groei, in ber ©he aber oft brei.

gür uns tft jebe Same, bte mir nicbt uerftehen Rönnen, ein Stätfel; uerftetjen

mir aber einen Sïïann nicht, bann halten mir ibn für einen Summhopf.

Ser ältefte 3ube im griedjifdjen Slltertum mar ber Sreifufe uon Selphi.
©s ßibt ©bemänner, roeldje uor ihrem Sobe beim Seftamentauffehen mit SBehmut

barüber fdjreiben bürften: mein l eh ter unb mein erfter SBille.

Sïïerkroûrbig ift, bafj bie mchtsfagetib|ten Seute in ©ejellfdjaften immer bas

meiftc su fagen haben.
SSerrückte 3been nennen mir immer nur folebe, bic ein anberer hatte.
Sïïit 23eroufet|"etn Summhetteit gu madjen, ift bas SBorrerht ber ©efebetbten.

©cht es uns gut, bann meinen roir, mir bauten uns felbft gum ©lück bie S3rüdtc ;

gebts aber fehl, bann beifet es trier : bas machte allein bes Scbickfals Säcke.

©in freigeiftiger Sltbeift kann auch feinen ©öfeen anbeten : bas golbene Salb.
3n ber Sugenb bilbet fid) mandjer ein, bafj er ben grauen gefährlich fei; im

Sitter merkt er aber erft, bafe es umgekehrt ber galt mar.

3e mehr Slnroälte, befto länger bauert ber ^Srojefs unb je mehr Slergte, befto

hürger.

©eroöbnlirh fpredjen bic <Bebanten mit ben Sinbern mie mit ©rroadjfencn, um»

gekebrt aber fpredjen fie mit ©rroarhfenen rote mit Sinbern.

Sreimat umgieben ift ärger roie einmal abbrennen, befonbers roenn man per*

fiebert ift.
Sie nimmt alles für bare Sïïtmge" fagt ein ©igerl, nadjbem er ber 23armaib

einen falfdjen günfliber gegeben.

©s gibt fetjr uielc reidje 3bioten, aber beshalb ift bie Strmut noch lange kein
23eroeis oon Slugbeit.

Sie felbftlofefte Çljitantropin ift eineStmme. Sie übt bas SBobltun im Stillen.
SBeteber llnterfrhieb befteht strjtfctjen einem Sladjtmanbler unb einem Slachtroächter?

Ser Siaajtoanbler geljt im Schlafe unb ber STachtroädjter fdjläft im getjen.

SBenn grauen nidjts metjr gu fagen roiffen, bann fdjroetgen fte nicht füll, fonbern

fie roiberfpreeben.
SBenn ber 23ürger bei ben SBablen feine Stimme abgegeben hat, bann hat

er audj nidjts mehr gu fagen.

Saphir fagte einft: ©iferfuebt ift eine Seibenfdjaft, bie mit ©ifer fudjt, roas-

Setben fdjafft". ©benfo könnte man audj fagen : Sie Sriegsluft ift eine Seibenfdjaft,
bie mit Suft ben Srieg fudjt, ber Seiben fdjafft.

Sie frohen haben für ©leidjgefinnte immer ein offenes fjaus, für arme Schlucker

aber bleibt iljr §erg nerfdjloffen.

Hus dem Berner Blätterwald.
Scr ©bftanb hat roie jeber Stanb,
So greuben roie aud) Seiben,

fjerr SBölfling läfgt fidj roieber mal
SSon feiner ©attin fcheiben.

Sas 33emer Sagblatt", febr entfefct

Db biefer Unmoral,
Sagt: Siefen gall oerbanhen roir
STur bem fjerrn Sadjenal".

©ottharbnertrag nodj ftets erregt
So manches 3eih'ngsbtatt;
Sie STadjrtdjtett aus ©mmental
Sie bab'rt ihn roirklidj fatt.
Sie hoffen, bafe bie State nodj
3errrcten biefe Sröte".
Sdjört roärs ja, aber biefer 2tat
Sommt jekt fdjon etroas fpäte.

fjerrn ©obat ftieg fehr in ben Sopf
Sie grofee 3uni»fj)itie,
Srum bidjtete er ein ©ouplet
S3on einer faul'gen u3fütje,

SBon quakenben gröfdjen, bie barirt,
Unb non feiner $ßeitjaj' oh ©raus!
3oumal be 3ura bringt 's ©ouplet,
Sie Sagroacht fdjrotct es aus.

Sas neunte Unter Sdjürgenfeft,

3n ©rftfelb roirbs gehalten,
Unb oiergigtaufenb granken roirb
Ser ©abenfah. enthalten.
So fchreibt ber S3unb", ber grofee S3unb",
Ser eroig unfehlbare,

Soch leiber roar bas Scbüfeenfeft

Schon im oergang'nen 3abre.
Cisebeth.

jMonarcbcn-Ptnten-Kcbr.
Vor Baltiicbport im Finniicben ïïleer

Da machen Zwei den Pintenkebr,
Die find gar gut gelaunet:
Europa horcht und ftaunet!

Gazetten tebwätzen Allerlei
Idas wohl das übema fei der zwei :

ïïïan fpriebt vom Cänderitehlen
Ich kann mir's kaum verhehlen!

Dem Betbmann und dem Ssasonow
Itt's auch dort in den Schären wohl,
Docb Ssasonow und fjollweg
Sind beid' wohl auf dem Fjolzweg!

nicht (o wie früher kann man heut'
Verteilen vor der Jagd die Beut:
Spricht ihnen man von Jagden
Sind Völker die üeberfragten

Drum gönn' den luitigen Pintenkebr
Den Potentaten icb gar fehr:
Beim Profit!" wird's wohl bleiben
So hör' icb auf, zu Icbreiben! Fax.

6tn jMuftcrvcrtrag.
SSier fjotels ber frangöfifchett Sdjroeij

Sic bieten mir befonbent Steig,

SBeil unter einem Sgepter fie

©eniefeen meine Sympathie.
Sort gahlt bas 3tnuncrmäbrhen, roas

SBefcbäbtgt roirb an SBäfdj' unb ©las,
Sin Seppidjen unb Sïïobiliar
Unb roas es fonft mag geben gar!

83erboten ift's bem ©mplotjé,
SBill SSater, Sïïutter er oom See

Unb greunbe etroa aus ber Stabt
©mpfangen, ja bas roäre glatt!

Sodj ift gar einer SITilitär,

Safe er fidj gleidj gum Seufel febeer!"

Sie S3ufeenkaffe ift parat
Sïïan roetfe nicht, roer ben Sdjlüffel hat!

3u Untergeirhnen foldj' SSerrrag

Sid) niemanb roohl hergeben mag.
2Ber roeit'res roiffen roill (er kanns!)
Ser frage nur ben 2>nfeli fjans!

Jtotcl JttyHJatoi
Station J{igi-5taffel

empfiehlt sich durch prachtvolle Aussicht, 7

gute Bedienung, massige Preise

Billiges gutes Logis. Mittag- und Nachtessen à 2 Fr.

Bier vom Fass das Glas 20 Cts. Offene u. Flaschenweine.
Gartenwirtschaft mit herrlichem Ausblick auf die Alpenkette.

Es empfiehlt sich bestens Jos. Rickenbach, Besitzer.

JP rrttreb-tratreb. Jp
Sie Songooermittlungshommiffion
3n S3em tagt jekt redjt unb fdjledjt,
SieStTitgliebcr krieg'n, roenns roeiter fo geht,

3n 23cnt nod) bas 23ürgerredjt.
©in jeber [ablägt -cor, bod) immer nur fo,

Safe es ja bem anbern nüb g'lättgt,
Sie haben bas S3errter Sempo fdjon roeg:

© djli £)üb! Slber nume nüb g'fprängt."

3n SBelfdjenrobr grofeer Sirchenraub,
©ang Solothurn roar entfefet;
Sod) batt' ber Satholifaje grauenoerein
Seit Sîaubgug in Sgene gefetgt.

So ift bie grauenberoegung audj
S3ei uns ins Seben getreten
Unb SBelfdjenroljr bat ben Sriumpb
Ser erften Suffragetten.

3n $rag, ba tjiclt bie Sfdjechenfchaar,
Sen grofeen Sokolrummel,
Sic beutfdjen Stubios am ©rabert
Sie machten Sonntagsbummel;
Sa feht es grofee Seile ab,
SBeil fonft 's SJergnügen nüt is,
3n Deftcrreidj ba nennt man bas
Stur ^Viribus unitis".

3n S3afel hat bas Surnerfeft
fjübfcf) regnerifdj begonnen,

Sodj mit bem Samenturnuerein
Sa kam audj gleidj bie Sonnen.

3n blauer §ofe, roeifeer SBluf
Sie Samen roar'n entgückenb,

Sicroeil bie Surner ftärktett fich,

3um Sampfe grüheftüekenb.

^6 Cisebeth.

Knotenpunkt der Bundesbahn, Siidostbahn, Gotthard und nach der Rigi.

Bahnhof-Restaurant Goldau
Telegraph Buffet de la Gare Telephon

Schulen und Vereine ermässigte preise

"Verproviantierungsstationfiir^igibesucher

Service à la carte
Mittagessen von Ii l'A Uhr zu Fr. 1.60 bis Fr. 2. und hoher

Dîner de 11 l'/a heure de Fr. 1.60 à Fr. 2. et au dessus. 8

Lunch. Reiche Weinkarte. Offene Weine. Offenes

Bier, Kaffee, Tee, Schokolade zu jeder Tageszeit

C. SIMON.

^ Koskà 6m- uncl Ausfalle. ^ DD -F
Wenn man die Dummheiten anderer Leute festnageln will, kann man sich leicht

dabei auf die Finger Klopfen.

Eins und eins macht zwei, in der Ehe aber oft drei.

Für uns ist jede Dame, die wir nicht verstehen können, ein Rätsel; verstehen

wir aber einen Mann nicht, dann halten wir ihn für einen Dummkopf.

Der älteste Jude im griechischen Altertum war der Dreifuß von Delphi.
Es gibt Ehemänner, welche vor ihrem Tode beim Testamentaufsctzen mit Wehmut

darüber schreiben dürften: mein letzter und mein erster Wille.

Merkwürdig ist, daß die nichtssagendsten Leute in Gesellschaften immer das

meiste zu sagen haben.
Verrückte Ideen nennen wir immer uur solche, dic ein anderer hatte.

Mit Bewußtsein Dummheiten zu machen, ist das Vorrecht der Gescheidten.

Geht es uns gut, dann meinen wir, wir bauten uns selbst zum Glück die Brücke ;

gehts aber fehl, dann heißt es hier: das machte allein des Schicksals Tücke.

Ein freigeistiger Atheist kann auch seinen Götzen anbeten: das goldene Kalb.

In der Jugend bildet sich mancher ein, daß er den Frauen gefährlich sei; im
Alter merkt er aber erst, daß es umgekehrt der Fall war.

Je mehr Anwälte, desto länger dauert der Prozeß und je mehr Aerzte, desto

kürzer.

Gewöhnlich sprechen dic Pedanten mit den Kindern wie mit Erwachsenen,

umgekehrt aber sprechen sie mit Erwachsenen wie mit Kindern.

Dreimal umziehen ist ärger wie einmal abbrennen, besonders wenn man
versichert ist.

Die nimmt alles für bare Münze" sagt ein Gigerl, nachdem er der Barmaid
ciucu falschen Fünfliber gegeben.

Es gibt sehr viele reiche Idioten, aber deshalb ist die Armut noch lange kein
Beweis von Klugheit.

Die selbstloseste Philantropin ist eine Amme. Sie übt das Wohltun im Stillen.
Welcher Unterschied besteht zwischen einem Nachtwandler und einem Nachtwächter?

Der Nachtwandler geht im Schlafe und der Nachtwächter schläft im gehen.

Wenn Frauen nichts mehr zu sagen wisseu, dann schweigen sie nicht still, sondern

sie widersprechen.
Wenn der Bürger bei den Wahlen seine Stimme abgegeben hat, dann hat

er auch nichts mehr zu sagen.

Saphir sagte einst: Eifersucht ist einc Leidenschaft, die mit Eifer sucht, was
Leiden schafft". Ebenso könnte man auch sagen : Die Kriegslust ist eine Leidenschaft,

die mit Lust den Krieg sucht, der Leiden schafft.

Die Protzen haben für Gleichgesinnte immer ein offenes Haus, für arme Schlucker

aber bleibt ihr Herz verschlossen.

Aus clem Kerne? KlZttervvalct.
Der Ehstano hat wie jeder Stand,
So Freuden wie auch Leiden,
Herr Wölfling lätzt sich wieder mal
Von seiner Gattin scheiden.

Das Berner Tagblatt", sehr entsetzt

Ob dieser Unmoral,
Sagt: Diesen Fall verdanken wir
Nur dem Herrn Lachenal".

Gotthardvertrag noch stets erregt
So manches Zeitungsblatt;
Die Nachrichten aus Emmental
Die hab'n ihn wirklich satt.
Sie hoffen, daß die Räte noch

Zertreten diese Kröte".
Schön wärs ja, aber dieser Rat
Kommt jetzt schon etwas späte.

Herrn Gobat stieg sehr in den Kopf
Die große Iuui-Hitze,
Drum dichtete er ein Couplet
Von einer faul'gen Pfütze,

Von quakenden Fröschen, die darin,
Und von seiner Peitsch' oh Graus!
Iournal de Iura bringt 's Couplet,
Die Tagwacht schrotet es aus.

Das neunte Uruer Schützenfest,

In Erstfeld wirds gehalten,
Und vierzigtausend Franken wird
Der Gabensatz enthalten.
So schreibt der Bund", der große Bund",
Der ewig unfehlbare,

Doch leider war das Schützenfest

Schon im vergangenen Iahre.
^» Liseberl,.

jVlonavcnen-Vînîen-kîek?.
Vor Kaitilckport im finnischen illeer

Da mscken ?wei äen pintenkelir,
vie ünä gsr gut gelaunet:
Europa borckt unä ktsunet!

Lszetten Ickwstzen Allerlei
ÜIss wokl äss Tkema sei äer zwei :

Msn sprickt vom Lsnäerlteblen
Ick Kami mir's kaum verbeklen!

Dem ketkmann unä äem Ssssonow
Ilt's auck äort in äen Schüren wokl,
vock Ssasonow unä tiollweg
Sinä beiä' wokl auf äem k?olzweg!

Nickt lo wie früher kann man keut'
Verteilen vor äer Isgä äie Keut:
Spricht ihnen man von Jagäen
Sinä Völker äie Ueberfragten

vrum gönn' äen lustigen pintenkekr
ven potentsten ick gar sekr:
Leim ?rokit!" wirä's wokl bleiben
So ksr' ick auf, zu schreiben!

Cin jVIustevve?r?ag.
Vier Hotels der französischen Schweiz

Dic bieten mir besondern Reiz,

Weil unter einem Szepter sie

Genießen meine Sympathie.
Dort zahlt das Zimmermädchen, was

Beschädigt wird an Wasch' und Glas,
An Teppichen und Mobiliar
Und was es sonst mag geben gar!

Verboten ist's dem Employé,
Will Vater, Mutter er vom See

Und Freunde etwa aus der Stadt
Empfangen, ja das wäre glatt!

Doch ist gar einer Militär,
Daß er sich gleich zum Teufel scheer!"

Die Bußenkasse ist parat
Man weiß nicht, wer den Schlüssel hat!

Zu Unterzeichnen solch' Vertrag
Sich niemand wohl hergeben mag.
Wer weit'res wissen will (er kanns!)
Der frage nur den Inseli Hans!

Ml W-Zà
Zlsim W'Zlsilel

ornrikisklt sick äurck praektvolls Aussiebt, 7

Zute tZsäienunc;, inàssiZs preise

WlilM lMk8 lMl8. MtM- ìlllâ àdtk88kll à 2 k'r.

Lier vom ?a88 à KIa8 20 Kt8. Vffkiik u. klâdkllvkiiik.
sZsrtenwirtsckakt rnit bsrrlicbern ^.usbiiek auk äis ^.Ivsnketts.

ps Lmvtrsklt siek bestens ^os. Niekends«:!,, Lesitzer.

Die Kongovermittlungskommission
In Bern tagt jetzt recht und schlecht,

Die Mitglieder krieg'n, wenns weiter so geht,

In Bern noch das Bürgerrecht.
Gin jeder schlägt vor, doch immer nur so,

Daß es ja dem andern nüd g'läugt,
Sie haben das Berner Tempo schon weg:

E chli Hllh! Aber nume nüd g'sprängt."

In Welschenrohr großer Kirchenraub,
Gauz Solothurn war entsetzt;
Doch hatt' der Katholische Frauenverein
Deu Raubzug in Szene gesetzt.

So ist die Frauenbewegung auch

Bei uns ins Leben getreten
Uud Welschenrohr hat dcn Triumph
Der ersten Suffragetten.

In Prag, da hielt die Tschechenschaar,

Den großen Sokolrummel,
Die deutschen Studios am Graben
Die machten Sonntagsbummel;
Da setzt es große Keile ab.
Weil sonst 's Vergnügen nüt is,
In Oesterreich da nennt man das
Nur ..Viribus unitis".

In Basel hat das Turnerfest
Hübsch regnerisch begonnen,

Doch mit dem Damenturnverein
Da kam auch gleich die Sonnen.

In blauer Hose, weißer Blus'
Die Damen war'n entzückend,

Dieweil die Turner stärkten sich,

Zum Kampfe Frühestückend.

înàpiiM à knàlà, 8ûàtbà, liottdärä imâ med à W.

MMf-Ii88tMIMt kolà
lelegrapk Lufket äe Ia Lars ?elepkon

Zeìmlen unà Vereine ermâssigte preise

VerproviantierungsstationMAigidesueker

Servies à la carte
«Ii«-Zgessen von 111'/2 tlnr zu pr. 1.60 bis pr. 2. unä böber

vînei- cls 111'/2 bsurs äe pr. 1.60 à pr. 2. et au ässsus. 8

I_unen. Keietie Vì/einlcsnìe. Offene Vl/eine. Offenes

Sie»', Kaffee, l'es, Sokolcolscie iu secier' l'SKes-eiî

o. Silvios.
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